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eenIll⸗

Erster Kechenschaktsbericht ,

erſtattet am 26. Februar 1835 ,

Hochgeehrteſte Herren !

Wir haben hiermit die Ehre , Ihnen uͤber die Entſtehung unſerer Geſellſchaft , uͤber ihren Fortgang
und ihren Stand bis zum gegenwaͤrtigen Augenblicke Bericht zu erſtatten . Indem wir uns dieſer Pflicht

entledigen , geſchieht es nicht ohne Schuͤchternheit und mit der Bitte um Ihre guͤtige Nachſicht , weil nur

wenigen von uns der Vortheil der Praxis und der Erfahrung zur Seite ſteht .
Was uns uͤbrigens hieran gebricht , das haben wir durch guten Willen , durch Beharrlichkeit und

durch moͤglichſte Vorſicht zu erſetzen geſucht , da wir einſehen , daß ein ſolches Unternehmen bei den

Schwierigkeiten , welche ihm beſonders eine große und maͤchtige Concurrenz entgegen ſtellt , wohl uͤber⸗

legt und mit allem Eifer vollzogen werden muß , um den davon zu erwartenden Erfolg hervorzubringen ;

daß es ferner durch Einſicht und Thaͤtigkeit Kraft erhalten und durch gewiſſenhafte Erfuͤllung der uͤber⸗

nommenen Pflichten conſolidirt werden muß , wenn es neben Anderen dieſer Art , nicht ohne gluͤckliche

Neſultate , beſtehen ſoll .

Zwar wiſſen wir nicht , was die naͤchſte Zukunft bringt , da der Zufall ſo manches unerwartete Er⸗

eigniß ins Leben ruft ; aber das wiſſen wir , daß die beſte Handlungsweiſe die iſt , das Geſchaͤft mit

Vorſicht zu beginnen , die Umſtaͤnde zu benuͤtzen, wie ſie die Gegenwart darbietet , und unſer weiteres

Verfahren durch Vermeidung anderwaͤrts begangener Irrthuͤmer zu vervollkommnen .

Vertrauungsvoll und offen legen wir Ihnen daher unſere Arbeiten vor . Wir bitten Sie , dieſelben

mit Sorgfalt zu pruͤfen , und uns nun bei ihrer Feſtſtellung mit Ihren Kenntniſſen und Ihrem Rathe

zu unterſtuͤtzen .
Die urſpruͤngliche Idee der Gruͤndung einer Feuerverſicherungs -Geſellſchaft im Lande verdanken wir

zunaͤchſt unſerem hochverehrten Herrn Praͤſidenten , an den ſich , vor bald einem Jahre , Herr F. K. Sohler
in Gengenbach , Specialagent der franzoͤſiſchen Geſellſchaft des Phoͤnix in Paris , mit der Bitte wendete ,

die Verſicherung der Mobilien des großherzoglichen Reſidenzſchloſſes dieſer Geſellſchaft zu uͤbertragen .

Bei dieſem Anlaſſe ward die erwaͤhnte Idee angeregt , welche Herr Sohler mit lobenswerthem Eifer

aufnahm , und in Bezug auf einen Ruͤckverſicherungsvertrag mit dem Pariſer Phoͤnix weiter verfolgte .

Der Erfolg der deßhalb durch Herrn Sohler in Paris unternommenen Verſuche war , nach den

muͤndlichen Mittheilungen , guͤnſtig , aber ein poſitiv an uns gerichtetes Anerbieten , wozu wir den Ge⸗

neralinſpektor des franzoͤſiſchen Phoͤnir , Herrn Kohler in Colmar , mit Brief vom 9. Januar erſucht

haben , iſt zur Zeit noch zuruͤck.
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Seine deßfallſige vorlaͤufige Antwort fiel im Allgemeinen entſprechend aus , jedoch koͤnne , wie er

bemerkte , nur die noch zu erwartende Entſcheidung der Generaldirection in Paris maaßgebend ſeyn .

Nach dieſen vorlaͤufig zu Paris gepflogenen Unterhandlungen wurden unter den Auſpicien des Herrn

Sohler , beſonders aber durch die kraͤftige Mitwirkung der angeſehenſten Handlungshaͤuſer des Großher —

zogthums , Actionairs zum Behufe der Ausfuͤhrung der Sache in das Intereſſe derſelben zu ziehen geſucht ,
und der erſte Verſuch gelang ſo uͤber alle Erwartung , daß Herr Sohler ſchon am 16 . Mai v. J . die

Bitte um Staatsgenehmigung fuͤr die Errichtung einer vaterlaͤndiſchen Feuerverſicherungsgeſellſchaft an

die Regierung ſtellen konnte .

Waͤhrend dieß geſchah , erfreute man ſich eines raſchen , fortdauernden Abſatzes der Actien , und

erkannte am 1. Juli v. J . den Zuſammentritt mehrerer Actionairs fuͤr zweckmaͤßig, welchem Herr gehei —
mer Referendaͤr Stoͤſſer , Herr Miniſterialralh Beger und Herr Amortiſationscaſſier Scholl beizu —
wohnen die Guͤte hatten .

Von Seite der Actionairs waren zugegen :
Seine Exellenz , Herr Hoſmarſchall Freiherr von Dubois .

Herr Hofbanquier S . von Haber .

„ Kaufmann C. J . Mallebrein .

„ Oberbuͤrgermeiſter Hoͤllmann aus Raſtadt .

„ Fabrik⸗Inhaber Kleh aus Gaggenau .
„ Kaufmann Zimmern aus Heidelberg .

Die Nothwendigkeit , dieſe Anſtalt ins Daſeyn zu rufen , fand in der Verſammlung allgemeine An⸗
erkennung , und zwar aus Gruͤnden , die uͤberall ſo ſehr fuͤr die Sache ſprechen , und ſchriftlich und muͤnd⸗
lich ſo vielſeitig beleuchtet wurden , daß Sie uns eine Wiederholung derſelben gewiß gerne erlaſſen werden .

In dieſer erſten Sitzung ward beſchloſſen , den von Herrn Sohler beim Abſatze der Actien , den
Intereſſenten vorgelegten Statutenentwurf zweckmaͤßig abzuaͤndern , und uͤber die genaue Beobachtung
der wichtigſten Paragraphen desſelben zu wachen ; die Vorarbeiten fuͤr die Organiſation und Adminiſtra⸗
tion einzuleiten , und einen proviſoriſchen Verwaltungsrath hierzu zu ernennen , endlich die Mitglieder
desſelben zu erſuchen , die noch uͤbrigen Actien in ihren reſpectiven Bezirken auszugeben , ſich dabei
aber nicht bloß auf den Abſatz in den Staͤdten zu beſchraͤnken , ſondern wo moͤglich auch Theilnehmer
auf dem Lande zu ſuchen , weil dieß wohl das geeigneteſte Mittel ſey , dem Verbrechen boͤswilliger Brand —
ſtiftungen zu ſteuern , und bei etwaigen Ungluͤcksfaͤllen eine genaue Controlle herzuſtellen .

Die in dem urſpruͤnglichen Entwurf der Statuten beſtimmte Zahl der Mitglieder des proviſoriſchen
Verwaltungsrathes wurde von 9 auf 15 erhoͤht, und von den Herren Regierungsbeamten die puͤnktliche
Befolgung des §. 5 der Statuten wegen der zinsbaren Anlegung der disponiblen Gelder , ſowohl im
Intereſſe der Geſellſchaft , als in dem der Verſicherten , empfohlen .

Ferner beſorgten dieſe Herren , daß durch das Anerbieten badiſcher Actien in Frankreich oder in der
Schweiz unſere Anſtalt eine Art von Commandite der franzoͤſiſchen werden moͤchte , allein dieſe uicht un⸗
wichtige Beſorgniß wurde dadurch gehoben , daß die erſte Serie von 2000 Actien nur an Inlaͤnder be⸗
geben ward , was unſerem Inſtitute voͤllige Selbſtſtaͤndigkeit und gaͤnzliche Unabhaͤngigkeit von fremden
Anſtalten verſchafft .

Am 5. Auguſt v. J . erhielten die Herren S . von Haber und Soͤhne dahier , als Erwiederung auf
die Eingabe des Herrn Sohler vom 16 . Mai , einen Erlaß von dem hohen Miniſterium des Innern ,
des Inhalts :

daß man auf die angetragene Errichtung einer vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft zur Verſicherung des
Brandſchadens an Mobilien gerne eingehen , und auf Genehmigung dieſer Geſellſchaft hoͤchſten
Orts den Antrag ſtellen werde , wenn vorher der unter den Mitgliedern nach §. 40 des Handels⸗
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rechtes in legaler Form abgeſchloſſene Geſellſchaftsvertrag ſammt Statuten , einem Exemplar der
Police und Inſtructionen , vorgelegt ſeyn werden .

Vorläufig bemerke man , daß dieſe Geſellſchaft nach dem Wunſche und den Intereſſen des
Landes eine vaterlaͤndiſche Anſtalt bleiben muͤſſe , und man die Abfaſſung der Statuten darnach erwarte .

Dieſen wohlwollenden Geſinnungen des hohen Miniſteriums wurde ſogleich durch Uebergabe der ver⸗
langten Urkunden Genuͤge geleiſtet , und damit der proviſoriſche Verwaltungsrath fuͤr conſtituirt betrach⸗
tet , um ſofort dasjenige zu bearbeiten , was zur Befoͤrderung der Anſtalt angemeſſen erkannt worden iſt .

Schon unterm 16 . October v. J . hatten wir uns der hoͤchſten Staatsgenehmigung zu erfreuen ,
welche im Regierungsblatte vom 20 . November 1835 , Nr . L. oͤffentlich bekannt gemacht ward .

Mit Zuſchrift des hochpreislichen Miniſteriums des Innern vom 7. November v. J . Nöü 42276 er⸗
hielten wir ferner die Weiſung , die §§. 2 , 7 , 17 und 23 nach hochdesſelben Antrag abzuaͤndern .

Weil nun die Statuten uͤberhaupt einer gaͤnzlichen Abaͤnderung bedurften , ſo haben wir dieſelbe
unter genauer Beruͤckſichtigung der oben erwaͤhnten §§. 2 , 7 , 17 und 23 in der der Art weiter vorge⸗
nommen , daß wir

ltens den Verwaltungsrath von 15 wieder auf 9 Mitglieder , excluſive des Praͤſidenten „ reducirten ,
weil uns eine groͤßere Zahl fuͤr das Geſchaͤft nur hemmend zu ſeyn ſchien;

Atens , daß wir die Ernennung eines Generaldirectors zunaͤchſt um deßwillen fuͤr uͤberfluͤſſig erachtet
haben , weil Herr Sohler , welcher dazu beſtimmt werden mochte , ſeinen heimathlichen Wohnſitz
beibehalten wollte , wodurch der Geſchaͤfsgang nur erſchwert worden waͤre, da Sie gewiß die

Zweckmaͤßigkeit anerkennen , das Domicil des Verwaltungsrathes in Carlsruhe feſtzuſetzen .
Obſchon wir nun an Ihrer Genehmigung zur letzteren Abaͤnderung nicht zweifeln duͤrfen , ſo unter⸗

werfen wir gleichwohl dieſe neue Beſtimmung , ſo wie die erſtere , Ihrem guͤtigen Ermeſſen .
Im Ganzen haben wir die Ehre , zu Ihrer Pruͤfung vorzulegen :

Itens die Statuten , welche wir wegen den darin vorgenommenen Abaͤnderungen dem hohen Mini⸗

ſterium des Innern am 9. Februar neuerdings eingereicht haben .
Atens die Police . Wir haben ſie zwar nach der neuen franzoͤſiſchen Police gefertiget , weil dieſe auf

eine fuͤnfzehnjaͤhrige Erfahrung baſirt iſt , und alle denkbaren Faͤlle zur Richtſchnur des Verfah⸗
rens der Agenten aufgenommen hat .

Eine weſentliche Abaͤnderung indeß haben wir darin denn doch vorgenommen , daß wir nur

I des aufgezeichneten Werthes verſichern , und daß ſomit nach §. 1 der Police der Verſicherte
fuͤr ein Fuͤnftel ſeines Eigenthums ſelbſt reſponſabel bleibt . Wir beabſichtigten bei dieſer Beſtim —

mung die Verſicherten ſelbſt in das Interſſe zu ziehen , und die Gefahr abzuwenden , welche durch
die mit zu großer Sorgloſigkeit aufgenommenen Verſicherungen der fremden Geſellſchaften nur

allzuhaͤufig herbeigefuͤhrt worden ſind .
Die franzoͤſiſchen Geſellſchaften haben dieſelbe Art der Verſicherung , bei den ſogenannten gros

risques , in Anwendung gebracht , und es ſteht zu erwarten , daß ſie bei ihnen allgemein einge⸗
fuͤhrt werde ; inzwiſchen ſollen nach den neueſten Beſtimmungen der Franzoſen nicht bloß Gebaͤude
mit Stroh⸗ und Schindeldaͤchern in Zukunft gaͤnzlich ausgeſchloſſen ſeyn , ſondern , durch den er⸗
littenen großen Schaden abgeſchreckt , weitere , fuͤr die Verſicherten auf dem Lande , laͤſtige Ein —

ſchraͤnkungen gemacht werden , die je nach Umſtaͤnden den voͤlligen Ausſchluß der Landgemeinden
in Ausſicht ſtellen .

Unverkennbar iſt es , daß die Gefahr der Stroh - und Schindeldaͤcher immerhin groß bleibt ,
und unſere volle Aufmerkſamkeit in Anſpruch nimmt . Um derſelben nun einigermaſſen auszuwei⸗
chen , haben wir einſtweilen hoͤhere Praͤmien, als die bisherigen , feſtgeſetzt , und ſpaͤter duͤrfte
uns ein neues Geſetz der Regierung , das dem Vernehmen nach der naͤchſten Staͤndeverſammlung



vorgelegt wird , und nach dem in Zukunft das Brandkaſſengeld auf Immobilien einer Claſſiſica⸗

tion unterworfen werden ſoll , welche vielleicht die Schindel - und Strohdaͤcher in Baͤlde verdraͤn⸗

geu duͤrfte, ſehr zu ſtatten kommen .

Weiter haben wir die Ehre , Ihnen

Ztens den Tarif zu uͤbergeben , den wir ebenfalls nach den Normen des neueſlen franzoͤſiſcheu und

unter Zugrundlegung des preußiſchen Tarifs feſtgeſtellt haben . Einige unbedeutende Abweichun⸗

gen davon beziehen ſich auf die Verhaͤltniſſe des Landes , und ſind durch die Vorſicht geboten .

Wir haben geglaubt , die Praͤmien im Allgemeinen nicht hoͤher ſtellen zu duͤrfen , als die

fremden Geſellſchaften , welche ſich bereits durch eine vieljaͤhrige Thaͤtigkeit Anſehen erwarben ,

und ihre Geſchaͤfte mit Erlaubniß der Regierung beſorgen .

Eine ſolche Concurrenz kann nur durch gleiche Vortheile , und mit der Zeit durch das natuͤr⸗

liche Gefuͤhl, der vaterlaͤndiſchen Anſtalt den Vorzug einzuraͤumen , mit Erfolg ausgehalten werden .

Ferner uͤbergeben wir Ihnen

Atens die Inſtruction fuͤr die Agenten , bei deren Entwurf wir uns theils an weſentliche Beſtim⸗

mungen der franzoͤſiſchen Inſtruction , theils daran gehalten haben , was durch die Erfahrung als

gut und praktiſch anerkannt worden iſt .

Endlich uͤberreichen wir

ödtens die Verwaltungsordnung , welche

a ) auf die Emittirung der Actien , auf ihre Uebertragung , auf die Form ihrer Ausfertigung

und auf die Sicherheit des baaren Caſſenvorrathes hinweist ;

b ) den Zuſammentritt der Generalverſammlung und die von ihr ausgehende Gewalt naͤher be —

zeichnet , durch welche dann auch

c ) der Verwaltungsrath definitiv mittelſt Stimmenmehrheit gewaͤhlt wird , der ſofort die Opera⸗

tionen der Geſellſchaft nach Maaßgabe der Statuten und Vollzugsvorſchriften leitet ;

d ) waͤhlt die Generalverſammlung drei Reviſoren , welche die von dem Verwaltungsrathe ab—⸗

geſchloſſenen Rechnungen pruͤfen, Bericht daruͤber erſtatten und alljaͤhrig der Generalverſammlung

zur Genehmigung vorlegen ;

e ) Obliegenheit des definitiven Verwaltungsrathes iſt es , einen Controlleur zu ernennen , ſeinen

Gehalt und die Dauer ſeiner Anſtellung zu beſtimmen , und endlich die Geſchaͤfte desſelben im

Einzelnen zu genehmigen , ohne dadurch ſeine Mitwirkung und Huͤlfe im Allgemeinen zu beſchraͤnken .

6tens . Die Generalverſammlung entſcheidet uͤber die Wahl , die Verrichtungen und uͤber die Provi⸗

ſion der Generalagenten , waͤhrend die Anſtellung der ſonſt erforderlichen Beamten dem deftnitiven

Verwaltungsrathe zu uͤberlaſſen ſeyn wird .

Sie finden ferner in den Vollzugsvorſchriften :

a ) Die Obliegenheiten der Inſpectoren .

b ) Die Bildung des in den Statuten bedungenen Reſervefonds , und endlich

c ) die Art und Weiſe der vorzunehmenden Liquidation , wenn der im §. 19 der Statuten vor⸗

geſehene , aber hoffentlich nicht vorkommende Fall der Aufloͤſung der Geſellſchaft eintreten ſollte .

Sie erhalten hiernach die Hauptgrundzuͤge , nach welchen die Anſtalt ins Leben gerufen werden ſoll .

Indem wir Sie bitten , denſelben Ihre Aufmerkſamkeit zu widmen , erlauben wir uns , Ihnen vor —

zuſchlagen , daß mit der Berathung und Beſchlußfaſſung heute Nachmittag begonnen , Morgen damit

fortgefahren , und ſodann uͤber das Ganze ein Protokoll ausgefertiget und im Namen der Generalver —

ſammlung von dem Praͤſidenten und von den zu dieſem Aect beſonders ernannten Herren Actionairs unter⸗

zeichnet werden moͤge.
Erlauben Sie uns nun noch uͤber das , was weiter geſchehen iſt , in gedraͤngter Kuͤrze Rechenſchaft
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abzulegen , und einige Bemerkungen und Vorſchlaͤge hinzuzufuͤgen , welche wir Ihrer gutfindenden Ent⸗

ſcheidung unterwerfen .

Nach Empfang der hoͤchſten Staatsgenehmigung , und nachdem die Ausarbeitung der zur Organi⸗

ſation und Adminiſtration erforderlichen Gegenſtaͤnde eine Unterſtuͤtzung dringend nothwendig machte ,

haben wir die Herren Kuſel , Nägele und Goll zu den Berathungen des proviſoriſchen Verwaltungs —

rathes beigezogen , und mit denſelben am 23 . November die erſte gemeinſchaftliche Sitzung abgehalten .

In dieſer Sitzung wurde beſchloſſen , Ihnen die Annahme der im C. 2 der Police ausgeſchloſſenen

Verſicherungsgegenſtaͤnde , z. B. Gold und Juwelen , in ſo ferne zu empfehlen , als derlei Koſtbarkeiten
in oͤffentlichen , unter dem Schutze des Staates ſtehenden Anſtalten , hinterlegt ſind .

Die obrigkeitliche Aufſicht , welche uns hierbei hauptſaͤchlich zu ſtatten kommt , die Sicherheit , Ord —

nung und Puͤnktlichkeit , welche in neuerer Zeit bei derlei Inſtituten vorherrſcht , duͤrfte eine ſolche Aus⸗

nahme von der allgemeinen Regel wohl rechtfertigen .

Herr Franz Buhl von Ettlingen wurde von uns eingeladen , der Sitzuug vom 24 . Novenber bei⸗

zuwohnen , und wir haben ſeine Bereitwilligkeit hierzu nur dankbar anzuerkennen , indem er uns , ins⸗

beſondere beim Entwurfe der Police , mit ſeinem Rathe und ſeinen vielfachen aus der Erfahrung ge —

ſchoͤpften Kenntniſſen unterſtuͤtzte .
Ueber die Verhandlungen der ſpaͤteren Sitzungen beziehen wir uns auf beiliegende Actenſtuͤcke , und

heben aus denen des am 23 . November ernannten Finanzeomite Folgendes , als weſentlich heraus :

itens . Den vorraͤthigen baaren Fond der Geſellſchaftscaſſe wuͤnſchten wir , wo moͤglich, bei der

großherzoglichen Amortiſationscaſſe auf Conto current zinstragend angelegt zu ſehen ; da jedoch

die deßfalls von dem Herrn Praͤſidenten bei dem Herrn Finanzminiſter gemachten Verſuche frucht⸗

los geblieben ſind , ſo haben uns die Herren von Haber und Soͤhne , und Jacob Kuſel das An⸗

erbieten gemacht , den disponiblen baaren Vorrath der Caſſe zu 3 % / Intereſſe p. Ao . ohne

Proviſion gegen Deckung von Staatspapieren 10 unter dem jeweiligen Werthe und einer da⸗

ruͤber auszufertigenden Reviſorats - Urkunde zu uͤbernehmen .

Dasſelbe Offert ergieng auch auf den Antrag beider obengenannter Herren Banquiers an diejenigen

Herren Actionairs , welche in der Lage ſind , Gebrauch davon machen zu koͤnnen, allein es wurde

mit der Bemerkung abgelehnt , daß ſie keine Gelegenheit haͤtten, uͤber die Fonds zu verfuͤgen.

Haben Sie nun die Guͤte, dem kuͤnftigen Verwaltungsrathe entweder ihre Zuſtimmung zur

Anlage bei den Herren von Haber und Kuſel zu ertheilen , oder demſelben andere Wege der

Capitalanlage vorzuzeichnen .
2tens . Die Beſtimmung des Zinsfußes fuͤr die Herren Actionairs , ſo wie die Zeit der Ueberlieferung

der erſten Einlage mit fl . 100 „ — , oder dem öten Theil der Actie — inſofern dieſe Einlage

nicht beanſtandet wird — glaubten wir der Generalverſammlung uͤberlaſſen , und von derſelben

ferner die Ermaͤchtigung fuͤr den Verwaltungsrath einholen zu muͤſſen, daß uͤber die uͤbrigen 7,

oder reſp . fl . 400 „ — “ zur Ergaͤnzung des vollen Werthes einer Actie , disponirt werden darf ,

wenn die Nothwendigkeit dieſer Maaßregel durch die Umſtaͤnde geboten iſt .

Ztens ward dem Beſchluſſe der Generalverſammlung vorbehalten , die Garantie fuͤr die An⸗

geſtellten , nach Maaßgabe ihrer Verhaͤltniſſe zu der Geſellſchaft , feſtzuſetzen .

In der Sitzung vom 20 . December erkannten wir , durch mehrere Antraͤge dazu veranlaßt , die

Nothwendigkeit , uͤber die gleichbaldige Aufnahme von Verſicherungen einen Beſchluß zu faſſen . Er ſiel

dahin aus , daß —

in Erwaͤgung des guͤnſtigen Zeitpunktes zum Beginne dieſer Operationen , weil theils neue Ver⸗

ſicherungen angezeigt , theils abgelaufene —ſtatt bei fremden Geſellſchaften erneuert —, der un⸗

ſerigen angeboten werden , und in fernerer Erwaͤgung , daß die fremden Anſtalten in dem Feuer⸗



verſicherungsgeſchaͤft eine ungemeine Thaͤtigkeit entwickeln , und jede fernere Zoͤgerung von unſerer

Seite jene beguͤnſtigen , uns aber Nachtheil zufuͤgen wuͤrde —

nach vorerſt einzuholender Erlaubniß bei dem hohen Miniſterium des Innern jetzt ſchon Verſicherungen

aufgenommen werden ſollen .

Der proviſoriſche Verwaltungsrath erkannte hiernach auf den Grund der erhaltenen Staatsgeneh —

migung die Befugniß zur Vornahme der Verſicherungsgeſchaͤftean , und billigte , daß von der General - Agentur
damit begonnen werde , ſobald wir von der eminenten Majoritaͤt der ſtimmfaͤhigen Actionairs die Er —

maͤchtigung hierzu erhalten haben wuͤrden . Dieſe Ermaͤchtigung kam uns auch von allen Aetionairs zu,

und nur die von Lahr glaubten aus dem Grunde ihre Zuſtimmung verweigern zu muͤſſen,
weil die Operationen einer Geſellſchaft erſt dann beginnen koͤnnen , wenn die Statuten , die Verwaltung
und uͤbrigen Bedingungen in allen Theilen entworfen , und von den ſtimmfaͤhigen Mitgliedern
ſanctionirt ſind .

Dieſe Motive moͤchten erheblich ſcheinen , wenn wir nicht die ausdruͤckliche Bedingung gemacht haͤt—⸗
ten , daß die eingehenden Verſicherungen nach der neuen Police und Tarif des franzoͤſiſchen Phoͤnir angenom⸗

men wuͤrden, was wir um ſo eher thun konnten , da wir die unſerigen darnach gefertiget haben .
Indeſſen ſuchten wir unſere Herren Collegen in Lahr durch eine offene , klare Darſtellung unſeres

Verfahrens zu beruhigen ; da wir jedoch dieſe Abſicht im Wege ſchriftlicher Unterhandlung nicht erreich —

ten , ſo ſuchten wir eine Vereinbarung mit ihnen und gaͤnzliche Ausgleichung der obwaltenden Differen⸗

zien dadurch zu Stande zubringen , daß wir den Berichterſtatter veranlaßten , ſich zu dieſem Behufe

ſelbſt an Ort und Stelle zu begeben . ̃

Seine Miſſion hatte jedoch das gehoffte Reſultat nicht . Wir erlauben uns , Sie deßfalls auf unſere
Acten zu verweiſen , und zweifeln nicht , daß das von uns beobachtete Verfahren Ihre Billigung erhal⸗
ten werde .

In Folge dieſer Verhaͤltniſſe ſind einige Subſcribenten in Lahr aus der Geſellſchaft getreten , andere

hingegen haben uns ihre Zuſtimmung zu erkennen gegeben , theils unbedingt , theils unter dem Vorbe —

halte , daß Verſicherungen in Gebaͤuden , welche mit Stroh oder Schindeln bedeckt ſind , ausgeſchloſſen
ſeyn ſollen .

Wir bedauern zwar , daß ein Theil der Herren Actionairs zu Lahr gewiß nur aus bloßem Miß⸗
verſtaͤndniſſe ſich kurz vor dem Moment zuruͤckzieht, wo das Inſtitut ins Daſeyn gerufen wird , allein
wir geben gleichwohl die Hoffnung nicht auf , daß die Zeit , und hauptſaͤchlich Ihre einhellige Zuſtim —
mung das ſogar ohne vorangegangene oöͤffentliche Bekanntmachung hervorgerufene Vertrauen fuͤr unſere
Unternehmung ſie eines Beſſeren belehren , und uͤberzeugen werde , daß dieſes Vertrauen weder im In —
tereſſe der Sache , noch aus irgend einem anderen denkbaren Grunde abgewieſen werden konnte .

Am 7. Januar kam eine Uebereinkunft mit Herrn Sohler zu Stande , nach welcher demſelben die
General - Agentur proviſoriſch mit der Bedingung uͤbertragen wurde , ihm von der Revenuͤe der Praͤmien
eine Proviſion von 15 / zu bewilligen , wovon er jedoch 7 / an die Unteragenten zu entrichten , und
fuͤr die genaue Erfuͤllung ihrer Verbindlichkeiten zu haften hat .

Die naͤheren Bedingungen ſeiner proviſoriſchen Ernennung zum General - Agenten , ſo wie die ihm vor⸗
laͤufig ausgeſtellte Vollmacht , finden Sie in dem Protocoll vom 7. Januar , wornach ſich der definitive
Verwaltungsrath , im Falle der Beſtaͤtigung des Herrn Sohler als General - Agent des badiſchen Phoͤnir ,
zu benehmen hat .

„ Das Verzeichniß ſaͤmmtlicher Herren Actionairs finden Sie hier aufgelegt , und Sie werden ſich
bei ſeiner Durchgehung gewiß dem erfreulichen Gefuͤhle hingeben duͤrfen, daß der rege Sinn fuͤr dieſe
Unternehmung ſich unter allen Claſſen der Bewohner unſeres Vaterlandes dargethan hat , und daß bei
ſo ſchoͤnen Wahrnehmungen der eigentliche und wahre Zweck derſelben wohl nicht verfehlt werden wird —



Es ſind von der erſten Serie noch 140 Actien uͤbrig, die wir um deßwillen zuruͤckbehalten haben , da⸗
mit ſie an die Agenten abgegeben werden koͤnnen, welche noch keine beſitzen , und ohne die Erwerbung
von wenigſtens 1 à 2 Actien , die als Caution bei dem Verwaltungsrathe zu deponiren ſind , keine
Agentur erhalten .

Wir legen Ihnen ebenfalls eine Ueberſicht der eingegangenen Verſicherungen vor ; ſie iſt zwar noch
unbedeutend , aber immerhin ein Beweis des Vertrauens und der Anhaͤnglichkeit an vaterlaͤndiſche Inſti⸗
tutionen , der auch im Wachsthume nie ermuͤden wird , wenn die Exiſtenz unſerer Anſtalt oͤffentlich be⸗
kannt iſt , und unter dem ſicheren Schutze der Regierung den Erforderniſſen der Umſtaͤnde bei einem
durch Grundſaͤtze befeſtigten Verfahren entſpricht .

Wir duͤrfen wohl nicht daran zweifeln , von unſerer erleuchteten Regierung jene Unterſtuͤtzung zu
erhalten , welche ſich nur immer mit der Gerechtigkeit und Billigkeit vereinbaren laͤßt, da die geſtellten
Bedingungen darauf berechnet ſind , unverſchuldetem Ungluͤcke reichlichen Erſatz zu gewaͤhren , ohne die
Ereigniſſe herauszufordern , die zum großen Nachtheile der Brandverſicherungscaſſe des Staates nachge⸗wieſen werden koͤnnen, und den Ruin ſo vieler Familien in ihrem Gefolge gehabt haben .

Wenn nun unſer Princip , nur des Werthes zu verſichern , von der Regierung als zweckmaͤßigerkannt ward , weil es verbrecheriſchen Abſichten nach unredlichem Gewinne keine Nahrung gibt , und
uͤberdieß unſere Verſicherungsaufnahmen mit Gewiſſenhaftigkeit vollzogen werden , waͤhrend ſie fruͤher
nicht immer auf dieſe Art effectuirt wurden , ſo liegt es wohl augenſcheinlich im eigenen Intereſſe der
Regierung , ein ſolches Princip nicht bloß wegen des Beifalls , ſondern hauptſaͤchlich wegen der Nach⸗
achtung , in Bezug auf fremde Geſellſchaften , gut zu heißen .

Ferner moͤge es der Regierung gefallen , die fremden Geſellſchaften anzuweiſen , nicht — was ſo
haͤufig geſchieht , und , um unſer Inſtitut an der Wurzel anzugreifen , in Zukunft noch oͤfter verſucht
werden duͤrfte —, unter ihrem Tarif zu verſichern , und durch tuͤchtige Inſpectoren ſich von der Be⸗
folgung dieſer Maaßregel vollkommene Ueberzeugung zu verſchaffen .

Dieſe Maaßregel duͤrfte um ſo nothwendiger ſeyn , als die juͤngſten Ereigniſſe uns lehren , daß der
ſcheinbare Vortheil einer geringeren Praͤmie , womit ſich die Fremden Verſicherungen zu erwerben ſuchen ,nur allzutheuer erkauft iſt , wenn es ſich nach einem Brandungluͤcke um den Erſatz des erlittenen Scha⸗dens handelt .

Dem definitiven Verwaltungsrathe bleibt es indeſſen vorbehalten , dieſe Bitte naͤher zu begruͤnden ,und den Umſtand nicht unberuͤckſichtigt zu laſſen , daß wir dem Staate ſteuerpflichtig ſind , waͤhrenddie Fremden , ohne irgend einen Rabatt , jaͤhrlich bedeutenden Gewinn aus dem Lande ziehen.
Auch unſere Mitbuͤrger werden dem laͤngſt und ſehnlichſt gewuͤnſchten vaterlaͤndiſchen Unternehmen

ihre Anerkennung nicht verſagen . Sie werden ſich uͤberzeugen , daß es ihnen wahre Sicherheit ihres
Eigenthums gewaͤhrt . Sie werden ſich ferner uͤberzeugen , daß dieſe Sicherheit unerſchuͤttert fortbeſteht ,
waͤhrend ſie auſſer den Grenzen des Landes ſo leicht gefaͤhrdet werden kann , wenn das Luftgebaͤude
einer Verſicherungsmaſſe mehrerer Milliarden entweder zuſammenſtuͤrzt , oder ein Krieg den Zufluͤſſen
der Endſchaͤdigungen ein Ziel ſetzt .

Sie werden einſehen , wie eine vaterlaͤndiſche Geſellſchaft — ihren unbefleckten Ruf ſtets im Auge
haltend — ihren Verpflichtungen aufs gewiſſenhafteſte genuͤgen muß , waͤhrend es dem fremden Vereine
nur zu leicht beifaͤllt , die Lage der Ungluͤcklichen zu benuͤtzen, und ihnen die Gabe zu verkuͤmmern ,
die er voll und augenblicklich zu reichen feierlich zugeſagt hat .



Hochgeehrteſte Herren !

Sie haben mit dem ſo eben verleſenen Berichte die Arbeiten des proviſoriſchen Verwaltungsraths —

ſo wie er ſeit Ende November verſammelt war — empfangen .

Sie werden , wie billig , wuͤnſchen , dieſe Arbeiten der Gruͤndlichkeit unbeſchadet , moͤglichſt ſchnell

zu pruͤfen, und hieruͤber Ihre Entſcheidung zu faſſen .

Der Verwaltungsrath hat dieſen Ihren Wunſch vermuthet , und es ſich angelegen ſeyn laſſen , ihn

moͤglichſt zu befriedigen .
Er iſt der Meinung geweſen , daß Ihre Geſchaͤfte um ſo raſcher voranſchreiten , und umſo gruͤnd—

licher ausfallen wuͤrden, wenn er vorerſt ſeine ſaͤmmtlichen auswaͤrtigen Mitglieder einladen , und ſo

in verſtaͤrkter Verſammlung die an Sie gelangenden Vorlagen noch einmal pruͤfen wuͤrde . Es iſt dieß

geſchehen , und ich habe die Ehre , Sie in dieſem nachtraͤglichen Berichte von den Reſultaten zu unterrichten .

Wir haben mit den Statuten begonnen , und darin die Abaͤnderungen getroffen , daß

1 ) die Verſicherungen ſich nicht bloß auf das Inland und auf die deutſchen Bundesſtaaten , ſondern

auch auf die Schweiz, und hauptſaͤchlich auf die benachbarten Kantone derſelben erſtrecken duͤrfen.

2 Daß die Zahlung der Zinſe wo moͤglich zu 4 % , und nur dann zu 3 ½ „ % geſchehen ſoll , wenn

der wahrſcheinliche Fall eintritt , daß der Ertrag des Unternehmens eine Verzinſung zu 4 %

nicht geſtattet ;
3 ) ward beſchloſſen , den §. 9 der Statuten dahin abzuaͤndern , daß ein ſtimmfaͤhiger Actionair bei

der Generalverſammlung incluſive ſeiner Stimme — 5 Stimmen abgeben duͤrfe, inſoferne er

durch 4 ſtimmfaͤhige Actionairs mittelſt Vollmacht dazu beauftragt wird . Dieſe Beſtimmung laͤßt

ſich kurz durch die Betrachtung rechtfertigen , daß die auswaͤrtigen Mitglieder der Geſellſchaft

hinlaͤnglich repraͤſentirt ſeyn ſollen , und auch der mindeſte Schein der Ausuͤbung irgend einer

Partheilichkeit oder Willkuͤhr hinwegfallen ſoll , der ohne die angedeutete Beſtimmung — wenn

auch grundlos — den Actionairs am Sitze des Verwaltungsrathes zur Laſt gelegt werden koͤnnte .

Den Vollzugsvorſchriften glaubte man aus dem oben erwaͤhnten Grunde und aus allgemein an —

erkannten Ruͤckſichten der Billigkeit die Verordnung uͤber Beſtellung eines Ausſchuſſes von 4 Per⸗

ſonen in der Art beifuͤgen zu muͤſſen, daß dieſer Ausſchuß unter den ſtimmfaͤhigen Actionairs der

4 Kreiſe des Landes mit zwei Erſatzmaͤnnern in jedem Kreiſe ( im Falle der Verhinderung des

Einen oder des Anderen ) von der Generalverſammlung zu dem Behufe gewaͤhlt werde , um

jedes Jahr auf Koſten der Geſellſchaftscaſſe bei der Generalverſammlung zu erſcheinen , den Be⸗

richt der Reviſoren uͤber die ihnen von dem Verwaltungsrathe uͤbergebenen Rechnungen nachzu⸗

ſehen , und der Generalverſammlung ſeine Erklaͤrung daruͤber zu eroͤffnen. Dieſem Ausſchuſſe

ſoll ferner obliegen , ſich uͤber die Handlungen der Adminiſtration genaue Kenntniß zu verſchaf —

fen , um ſeinen Committenten die beruhigende Verſicherung geben zu koͤnnen, daß der Verwaltungs⸗

rath die gewiſſenhafteſte Erfuͤllung ſeiner Pflichten ſich angelegen ſeyn laͤßt.

Ebenſo haben wir dem 6. Titel der Vollzugsvorſchriften die Klauſel beigefuͤgt , daß der Gene —

ralagent bei dem Verwaltungsrathe die Ermaͤchtigung fuͤr diejenigen Verſicherungen einzuholen
hat , welche einer Praͤmie von 3 0 und daruͤber unterworfen ſind .

Eine in der Police vorgenommene Abaͤnderung bezieht ſich bloß auf eine Vorſichtsmaaßregel ,
welche dem §. 21 zugetheilt ward .
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Bei dem Tarif iſt dem kuͤnftigen definitiven Verwaltungsrath eine Claſlification der Praͤmien
auf die Weiſe anempfohlen worden , daß dieſe Praͤmien in den Hauptſtaͤdten des Großherzog⸗
thums , dann in Staͤdten und Landgemeinden uͤber 1500 Seelen um / bis ½ p. / %6e ermaͤßiget
werden duͤrfen, inſoferne dieſe Ermaͤßigung wegen der Bauart , den Loͤſchanſtalten und hinreichen⸗
den Waſſervorrath als zulaͤſſig erkannt , und bei der Zudringlichkeit der immer mehr um ſich grei⸗
fenden fremden Concurrenz im Intereſſe der Anſtalt durch die Klugheit geboten iſt .

In Staͤdten und Landgemeinden aber , wo die Bauart , die Loͤſchanſtalten und der Mangel
an Waſſer die Verſicherungen bedenklicher machen , ſoll es bei den im Tarif feſtgeſetzten Praͤmien
verbleiben .

Was nun endlich die zinstragende Anlage der eingehenden Actiengelder betrifft , ſo iſt man

uͤbereingekommen , das Anerbieten der Herren S . von Haber und Soͤhne und J . Kuſel fuͤr die Haͤlfte
derſelben , oder auch einſtweilen fuͤr die ganze Summe anzunehmen , wenn der Verſuch , die andere

Haͤlfte à 4 % auf gute Hypotheken anzulegen , erfolglos bleiben ſollte .

Carlsruhe den 26 . Februar 1835 .

Zweiter Rechenschattsbericht ,
erſtattet am 20. September 1836 .

Hochgeehrteſte Herren !

Nach Art . 7 der Statuten haben Sie in Ihrer erſten Sitzung vom 26 . Februar v. J . beſchloſſen , die

folgenden Generalverſammlungen alljaͤhrlich im Monat Maͤrz abzuhalten . Gegen Ende der Sitzung vom

27 . Februar wurde jedoch der vielſeitige Wunſch ausgeſprochen , eine paſſendere Jahreszeit hiefuͤr zu be⸗

ſtimmen . Dieſem Wunſche wollten wir jetzt ſchon um deßwillen entgegen kommen , weil der Rechnungs⸗

abſchluß nunmehr auf Ende April feſtgeſetzt worden iſt , indem dieſer Termin mit der vorjaͤhrigen Aus⸗

gabe und kuͤnftigen Verzinſung der Geſellſchaftsactien correſpondirt , und weil wir ferner dadurch in

Ihrem Sinne zu handeln glaubten , wenn Ihnen gleichzeitig durch den Schluß der Buͤcher das Reſultat

unſerer Geſchaͤfte vollſtaͤndig mitgetheilt werden koͤnne.

Es waͤre uns zwar moͤglich geweſen , die Einladung Behufs der dießjaͤhrigen allgemeinen Verſamm⸗

lung auf Anfang Juni an Sie zu erlaſſen , allein einige Vorarbeiten , hauptſaͤchlich aber der Entwurf

zu einem neuen umfaſſenden Tarif , der vorher mit der Generalagentur und mehreren Bezirksagenturen

berathen werden mußte , haben dieſes Vorhaben vereitelt ; auch ließ die ſchoͤne Witterung in der Mitte

des Juni ſowohl , als in den folgenden Monaten um ſo weniger einen zahlreichen Beſuch erwarten , als

ſogar einige Herren Mitglieder des Ausſchuſſes darauf antrugen , die Generalverſammlung auf eine ſpaͤtere

Zeit zu verlegen .

Indeſſen tritt dieſe Verzoͤgerung bloß fuͤr die dermalige Sitzung ein , da die erforderlichen Maaß⸗

regeln getroffen ſind , ſie in der Folge regelmaͤßig Ende Mai abzuhalten , inſoferne Ihnen dieſer Termin

angemeſſen zu ſeyn ſcheint .
2 *
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